Samstag der 7. Osterwoche II - Vorabend von Pfingsten


  O7

2008 - zugleich Vorabend des Muttertages

1. Lesung: Gen 11, 1-9

2. Lesung: Röm 8, 22-27

Evangelium: Joh 7, 37-39

zu Beginn:

Wir feiern den Vorabend des Pfingstfestes,

heuer zugleich den Vorabend des Muttertages.

Diese beiden Feste stehen nicht im Widerspruch zueinander.

Aber unser Leben entspricht oft nicht der Liebe,

zu der wir berufen sind.

Bitten wir den Herrn - am Vorabend des Pfingstfestes - 

und am Vorabend des Muttertages - um das Feuer des Heiligen Geistes, 

um das neue Entfachen der Liebe, die Gott uns sicher schon erwiesen hat 

- besonders auch durch unsere Mütter.

Kyrie:

- Herr Jesus Christus. Du hast durch die Gabe des Heiligen Geistes 

vom Vater her - mit ihm - die göttliche Liebe eingesenkt in unser Herz.

- Du wohnst bei den Menschen, die erfüllt sind von Liebe - 

besonders auch in den Herzen der Mütter.

- Du willst das Angesicht der Erde erneuern durch das Wesen dessen, 

der uns liebt „wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.“

Tagesgebet:

„Herr, unser Gott, 

sende uns die Kraft von oben, 

den Heiligen Geist.

Mache uns bereit,

immer und überall 

deine Liebe zu bezeugen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Predigt:

Wir werden morgen - am eigentlichen Pfingst- und Muttertag - 

andere Lesungen und ein anderes Evangelium hören. 

Morgen erst kommt „vom Himmel her das Brausen“
, 

der Geist in der Gestalt von Feuer.

Die heutigen Lesungen verstehen sich als Vorbereitung.

Das wird vor allem deutlich durch die erste Lesung, die wir gehört haben: 

das alttestamentliche Gegenbild zur Herabkunft des Heiligen Geistes.

Der Hochmut des Menschen führte zur Sprachverwirrung -

die Herabkunft des Heiligen Geistes führt die Menschen 

wieder zueinander, daß sie einander verstehen.

Natürlich wäre es schön, gut und nützlich, viele Sprachen verstehen 

und auch sprechen zu können. - Am Pfingsttag geschieht dieses Wunder: Jeder hörte die anderen „in seiner Muttersprache“
 reden.

Es gibt tatsächlich eine Sprache, die alle Menschen verstehen.

Das ist nicht Englisch und nicht Französisch, 

auch nicht Spanisch oder Russisch, vielmehr die Sprache der Liebe.

Ein freundlicher Blick, das Reichen der Hand, eine liebende Umarmung ... - Es gibt viele Gesten in der Sprache der Liebe. - 

Und die Sprache der Liebe ist tatsächlich Mutter-sprache. 

In besonderer Weise sollte die Sprache der Liebe 

die Muttersprache der Christen sein - nicht Latein - sondern Liebe.

In den letzten Jahrzehnten haben wir Gott, den Vater, 

zunehmend auch in seiner mütterlichen Liebe erkannt.

Gut ist sicher das Bekenntnis, daß Gott uns liebt 

„wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.“

Und von jeher ist uns ein ganz besonderes Bild 

der mütterlichen und göttlichen Liebe gegeben:

Maria, die das göttliche Kind in ihren Armen hält.

Dieses Bild - das Bild der liebenden Mutter - ist auch eine Sprache, 

die alle Menschen verstehen.

Die Geburt eines Kindes bereitet Freude. - Es gibt kaum einen Menschen, der angesichts eines Neugeborenen nicht Liebe empfindet ...

Warum leben aber die Erwachsenen untereinander nicht,

was man einem Kind gegenüber empfindet - mütterliche Liebe? 

Warum denken Terroristen und Politiker, 

die Männer und Frauen in den Krieg schicken, 

nicht an den Schmerz, den sie bei den Müttern verursachen? ...

Wir haben als Christen nach wie vor eine wesentliche Sendung,

mütterliche Liebe in die Welt einzubringen. 

Gott hat seinen Geist gegeben, den Geist der Liebe.

Er will, daß dieses Feuer weitergegeben und gelebt wird - 

mütterlich gelebt - und geliebt.

Vielleicht ist es heuer kein Zufall, 

sondern eine Absicht von Gott,

damit die Menschen endlich zur Erkenntnis kommen,

daß Pfingsten und der Muttertag zusammenfallen - 

oder besser gesagt: an einem Tag sich auferbauen.

Das Eine verwirklicht sich im Anderen, 

das Eine ist in Wahrheit auch das Andere.

So feiern wir auch beides:

die Liebe von Gott und die Liebe der Mütter

- die Liebe jedes Menschen, der auch mütterlich liebt.

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. Wir beten heute besonders für unsere Mütter, 

daß sie glücklich sind in ihrer Liebe und Sorge.

2. Für die Mütter, die sich über ihr Kind kränken müssen, 

daß sie ihren Schmerz im Gebet Gott anvertrauen.

3. Für die Mütter, die sich bemühen um die religiöse Erziehung ihres Kindes, daß sie ein Segen sind für die Zukunft der Kirche.

4. Für die Mütter in den armen Ländern, daß sie stark sind im Kampf gegen Hunger, Krankheit, Krieg und Verfolgung.

5. Für die werdenden Mütter, daß ihnen Gott ein gesundes Kind schenkt, und sie dieses Kind in Liebe annehmen.

6. Für die Mütter, die ihr Kind durch Unfall oder Krankheit verloren haben, daß sie über den Tod hinaus ihr Kind im Herzen tragen.

7. Für die Mütter, die schon verstorben sind, 

daß sie in Gottes Ewigkeit belohnt werden für all ihre Liebe.

Gabengebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

erfülle die Verheißung deines Sohnes.
Sende uns deinen Geist,

damit er uns befähigt zu einem Leben,

das unserer Würde entspricht.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

dein Geist heilige diese Gaben

und erfülle die Kirche

mit der Kraft deiner Liebe,

damit die (ganze) Welt erkennt,

daß du sie zum Heil gerufen hast.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 


MB 204 
(„Die Vollendung des Ostergeschehens am Pfingsttag“)
ev. nach der Kommunion:


I.

„Komm zu mir, du Gott der Liebe,

komm zu mir im Heiligen Geist,

komm zu mir im Wort und Sakrament

und bleibe bei mir,

damit ich aus dir lebe,

damit du mich berätst,

mich führst und stärkst.“

Ich danke dir, Herr,

daß du mich erwählt hast,

für dich eine Wohnstatt zu sein.

oder:

II.

Ich danke Dir, Herr,

daß Du mich verstehen kannst,

daß Du mich liebst,

daß du bei mir bist.

Ich brauche dich, deine Hilfe, deine Kraft.

Hilf mir, Herr,

mein Leben in der richtigen Weise zu ordnen.

Ich danke dir für all das Sehnen,

in dem ich dir verbunden bin,

in dem ich an deine Liebe glaube,

Liebe erfahre,

und du selber die Kraft bist für mein Leben.

Schlußgebet:

I.

„Herr und Gott,

sende den Geist der Liebe auf uns herab

und mache alle, die an dich glauben,

durch dieses Opfer

eins in der gemeinsamen Liebe zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.
„Herr, unser Gott,

du hast uns im heiligen Mahl gesättigt.

Erfülle uns durch dieses Sakrament

mit der Glut des Heiligen Geistes,

den du am Pfingstfest den Aposteln gesandt hast.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Segensgebet für die Messe zum Muttertag:

Allmächtiger Gott.

Durch Mutter und Vater 

hast du uns Liebe erwiesen.

Wir danken dir für unsere Mütter und Väter,

für alle Menschen, die sich mütterlich um andere sorgen.

Stärke - durch die Gabe des Heiligen Geistes - 

täglich neu die Kraft unserer Liebe. 

Auf die Fürsprache 

der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

segne euch der dreieinige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 204f („Die Vollendung des Ostergeschehens am Pfingsttag“); Hinweis: zu diesem Fest gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 116 (= EVG 276; EVG 427) („Die Herabkunft des Heiligen Geistes am Pfingsttag“)


� vgl. MB. Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 39f


� vgl. MB 1041


� vgl. Apg 2, 2


� Apg 1, 8


� vgl. MB. Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 39f


� vgl. MB 203


� vgl. MB 202


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 28


� vgl. MB 1045


� MB 202





